
Eschweiler
Seite 15 · Nummer 216 · Donnerstag, 17. September 2015

kontakt
EschWEILEr zEItunG
Lokalredaktion

Tel. 0 24 03 / 5 55 49-30
Fax 0 24 03 / 5 55 49-49
E-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
Leserservice:

Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor ort:

Mayersche Buchhandlung (mit Ticketverkauf)
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 15.00 Uhr

Es frEutuns, . . .

. . . dass der Kunstkurs der 12.
Jahrgangsstufe am Städtischen
Gymnasium an der Eröffnung
der Ausstellung von Albert Sous
in der Städtischen Kunstsamm-
lung teilnahm. Die Schüler und
Lehrerin Ulla Boelte waren
sichtlich beeindruckt von den
Werken.

EsärgErtuns, . . .

. . . dass es immer wieder Bürger
gibt, die Behindertenparkplätze
blockieren, obwohl sie offen-
sichtlich nicht berechtigt sind,
diese zu nutzen, ärgert sich ein
Leser. In den vergangenenWo-
chen habe er dies mehrfach be-
obachtenmüssen. Sprecheman
die Parksünder an, bekomme
man oft „freche Antworten“.

Ab nächster Woche ist die Volkshochschule über eine eigenständige Internetseite zu erreichen. Präsenz auch in sozialen Netzwerken.

„Gefälltmir“?!DieVHSmacht sich auf denWeg insNetz
Eschweiler. Die VHS Eschweiler
modernisiert ihren Marktaufritt.
Das neue, 64 Seiten starke Pro-
grammheft kam nicht nur in
neuem Look daher, sondern war
vor allem grundlegend neu struk-
turiert.

Nun kommen direkt zwei
Schritte auf einmal: DieVHS veröf-
fentlicht am21. September eine ei-
genständige Internetseite unter
www.vhs-eschweiler.de. Sie basiert
wie auch der Veranstaltungskata-
log auf dem 2014 erschienen bun-
desweiten „Corporate Design“ der
Volkshochschulen. Die Aufberei-
tung ist übersichtlich gestaltet:
Online-Anmeldungen sind rund
um die Uhrmöglich.

Mit einem Klick

Das verspricht die VHS-Leitung:
Das über 300Veranstaltungenum-
fassende Programmerschließt sich
künftig über mindestens vier
Wege. Eine rasche Übersicht ge-
winnt der Interessent mit einem
Klick auf den zweiten Menüpunkt
„Programm“, wo alle Veranstal-
tungen in acht Fachbereiche ge-
gliedert dargestellt werden. Die
Farbgestaltung erleichtert dieWie-
dererkennung.

Wer ein wenig mehr Infos zu
den Bereichen, z. B. Ansprechpart-
ner, sucht, geht über die drei mal
drei farbigen Kreise rechts zu den
Fachbereichsseiten. Der interes-
sierte Nutzer kann auf der Start-
seite auch über eine Volltextsuche
nach geeigneten Kursen suchen.
Die Übersicht verbessern ferner
zwei Aufklappfelder rechts: Über
den Schnellfinder findet man z. B.

mit einem Klick alle thematisch
neuen Kursangebote, alle Veran-
staltungen in Kooperation mit
dem Geschichtsverein, dem Gar-
tenbeirat oder auch alle Präventi-
onskurse nach §20 SGB V.

Über „Spezielle Formate“ ge-
winnt man eine schnelle Über-
sicht über alleswas kein „normaler
Kurs“ ist, z. B. Vorträge, Exkursio-
nen,Mehrsprachenkurse oder Zer-

tifikatslehrgänge.
Weitere Wege zum Kurs gehen

über die noch im Entstehen be-
findliche alphabetische Darstel-
lung der Kursleitenden und Kurs-
orte. Hier soll in Zukunft ein zu-
sätzlicher Nutzen dadurch entste-
hen, dass Teilnehmer sich über die
Qualifikation und Unterrichtsme-
thoden von Kursleitenden oder
auch über ÖPNV-Haltestellen so-

wie Parkmöglichkeiten inderNähe
von Kursorten etc. informieren
können.

Auf Barrierefreiheit geachtet

Nutzer von Smartphones oder Ta-
blets wird freuen, dass die neue
VHS-Homepage „responsive“ ge-
staltet wurde: Sie reagiert auf die
Eigenschaften des jeweils genutz-
ten Endgerätes. Unabhängig von
der Größe des Bildschirms oder
dem verwendeten Browser bleibt
die Seite übersichtlich vom Start
bis zur Anmeldung. Auf Barriere-
freiheit wurde besonders geachtet.

Nicht zuletzt enthält die Home-
page Verknüpfungen zu allen sozi-
alen Netzwerken. Ab sofort ist die
VHS auch bei Facebook, Google+
und Twitter präsent und veröffent-
licht unter demMenüpunkt „Neu-
igkeiten“ ein eigenes Weblog. All
diese Medien sind über die Home-
page der VHS auch direkt ver-
knüpft.

Und natürlich freut sich das
VHS-Team über jeden „Gefällt
mir“-Klick. Aber auchAnregungen
und konstruktive Kritik werden
über das Kontaktformular unter
www.vhs-eschweiler.de gerne ent-
gegengenommen.

„DasultimativE solo“

Werner Schneyder bringt das
Publikum imTalbahnhof zum Lachen

▶ seite 16

EschwEilErganz pErsönlich

In der Indestadt gibt
es jede Menge zu feiern

▶ seite 20

Die Volkshochschule Eschweiler hat nicht nur viele neue Kurse zu bieten, in Kürze ist die Einrichtung auch über
eine eigene Internetseite zu erreichen. Foto: Tobias Röber

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

Der Geschichtsverein will in Zusammenarbeit mit
der Stadt ein Abbild der Eschweiler Innenstadt der
50er Jahre aufstellen. Dafür müssen Spender her.

Eine Zeitreise
mit einem
Bronzemodell
von tobias röbEr

Eschweiler. Die Mitglieder des
Eschweiler Geschichtsvereins
(EGV) erleben diese Situation im-
mer wieder. Sie führen Menschen
durch die Innenstadt
und sagen Sätze wie:
„Hier war damals die
Bachstraße.“ Ältere In-
destädter erinnern sich,
oftmals ernten die Ge-
schichtsvereinsvertreter
jedoch fragende Blicke,
verbunden mit dem
Wunsch, die alte Ansicht
der Innenstadt zu zeigen.
Das soll nun in einem
ambitionierten Projekt
geschehen. Der EGV
plant in Abstimmung
mit der Stadtverwaltung
die Aufstellung eines
Bronzemodells der Esch-
weiler Innenstadt. Und
zwar der Innenstadt, wie es sie
nichtmehr gibt – aus den 50er Jah-
ren.

Mühlen-, Bach- und Judenstraße

Initialzündung zu diesem Projekt
war in der Tat eine vonArminGille
geleitete Stadtführung mit jünge-
ren und zugezogenen Indestäd-
tern. Trotz der exakten Beschrei-
bung fehlte den Teilnehmern eine
genaue Vorstellung, wo Mühlen-,
Bach- und Judenstraße verliefen,
wie sich die Inde einst durch die
City schlängelte. ImEGV-Vorstand
wurde anschließend über die Ver-
mittlung der alten Struktur der
nördlichen Innenstadt diskutiert.
„Plakatwand oder Bronzemo-
dell?“, lautete die Frage. Die Wahl
fiel auf Letzteres. Franz-Josef Sur-

ges, seit rund einem Jahr Leiter des
EGV-Arbeitskreises Baudenkmale,
erklärt, anhand welcher Kriterien
entschieden wurde: „Nicht nur
Nostalgiker sollten einen Ausflug
in längst vergangene Zeiten ma-

chen können. Auch für diejenigen,
die die Stadt in dieser Form nie
kennengelernt haben, sollte das
Modell ein ‚Denk-mal‘ im Wort-
sinn sein. DerWandel der Zeit und
damit die gesellschaftlichen An-
forderungen an eine Stadtplanung
sollten begreifbar werden. Aber es
sollte auch eine Mahnung an Pla-
ner undPolitiker sein,mit gewach-
senen Strukturen sorgsam umzu-
gehen.“

In der vorigen Woche fiel
schließlich die Entscheidung, ein
Bronzemodell mit erklärenden
Hinweisen in Blindenschrift auf-
zustellen. Zudem soll dieMöglich-
keit der Nachrüstung mit einem
vergleichenden Stadtplan beste-
hen. Die Stadt unterstützt das Pro-
jekt. So wird das Bauordnungsamt
die für die Umsetzung notwendi-

gen Pläne zur Verfügung stellen.
Eine weitere Grundlage bilden Fo-
tos des Geschichtsvereins. Auch fi-
nanziell greift die Stadt unter die
Arme. Stimmt der Lenkungsaus-
schuss für die Vergabe vonMitteln
aus der Städtebauförderung zu –
und daran besteht laut EGV kaum
ein Zweifel – wird für jeden gesam-
melten Euro Spende ein gleich ho-
her Zuschuss von der Stadt ge-
währt.

UndbeimThema Spenden kom-
men auch die Bürger ins Spiel. Der
EGV hofft, dass sich Firmen, Ver-
eine, Privatpersonen, Banken etc.
beteiligen (siehe Infobox). Natür-
lich trägt der EGV auch finanziell
zu diesem Projekt bei.

Wie viel dasModell kostenwird,
kann also noch gar nicht gesagt
werden. Man müsse jedoch min-
destens 15 000 Euro anlegen, „um
etwas Vernünftiges“ auf die Beine
zu stellen, erklärt Kurt Manthey,

Vorsitzender des EGV. Die Größe
der dargestellten Fläche sowie die
Detailgenauigkeit werden von der
Höhe der Spendensumme abhän-
gen. Das Bronzemodell soll in
Marktnähe aufgestellt werden.

So detailliert wie dasModell desAachener Domswird die Kirche St. Peter und Paul wohl nicht zu sehen sein.Wie
groß und genau das Modell der Eschweiler Innenstadt aus den 50er Jahren wird, hängt davon ab, wie viel Geld
zusammenkommt. Foto: Stock/Imagebroker

Wer einen Beitrag leisten will, kann
auf folgende Konten spenden: Spar-
kasse, IBAN: DE28 3905 0000 0001
2317 86; Raiffeisen-Bank: IBAN:
DE41 3936 2254 2503 0290 17.

Ferner macht die EGV auf folgen-
des aufmerksam: Der Buchungs-
nachweis gilt bis zum Betrag von

200 Euro als Spendenquittung zur
steuerlichen Berücksichtigung. Bei
Spenden über diesen Betrag hinaus
oder aufWunsch werden Spenden-
quittungen ausgestellt.

Auskünfte erteilt der EGV telefo-
nisch (☏ 02403/32225) und per
E-Mail: FJSurges@gmx.de.

Informationen für die Spender

„Nicht nur Nostalgiker sollten
einen Ausflug in längst
vergangene Zeiten machen
können. Auch für diejenigen,
die die Stadt in dieser Form
nie kennengelernt haben,
sollte das Modell ein ‚Denk-
mal‘ im Wortsinn sein.“
FrAnz-JosEF surGEs,
GEschIchtsVErEIn

So in etwa wird das Modell aussehen. Das Foto zeigt eine Abbildung der
Münchner Altstadt. Foto: Stock/Lindenthaler

Jaja, wir leben in der Städtere-
gion. Und ja, Aachen ist das
Oberzentrum. Und wie oft
muss ichmir anhören, dass wir
schon dank unseres Autokenn-
zeichens AC Aachen nahe sein
müssen?! Stimmt alles. Aber
uns Eschweiler muss das doch
jetzt nicht begeistern, oder? Ein
Beispiel: Gestern teilte man uns
mit, dass eineWanderung nicht
wie geplant stattfinden soll,
sondern jetzt in die Eifel führt.
Ursprünglich sollte der Marsch
durch Aachen führen: „Aber da
will doch niemand hin“,
meinte eine ältere Indestädte-
rin. Keine Ahnung, warum sie
wenig Interesse amwestlichen
Nachbarn kurz vor der nieder-
ländischen Grenze hat, aber die
Eifel erscheint ihr offensicht-
lich landschaftlich schöner.
Vielleicht ist mancher Aache-
ner nicht unschuldig daran,
dass es Vorbehalte gegen das so-
genannte Oberzentrum gibt. So
berichtete ein in Eschweiler
und darüber hinaus seit Jahren
sehr erfolgreicher Büttenredner
von seinem ersten Auftritt in
Aachen. Dort war man begeis-
tert, mehrere Zugaben waren
fällig. Einmit Kappe garnierter
Karnevalist fragte ihn nachher:
„Wie kommt es, dass ein Esch-
weiler in Aachen Erfolg hat?“
Die Antwort des Eschweiler
Redners: „Weil ich abwärtskom-
patibel bin...“
Patrick nowicki

kurznotiErt

Keine Beratung im
Seniorenzentrum
Eschweiler. Aufgrund vonUm-
strukturierungsprozessen im
Städtischen Seniorenzentrum
Eschweiler, Marienstraße, kann
die persönliche Beratung zurzeit
vorübergehend nicht angebo-
ten werden. Die übrigen Veran-
staltungen undDienstleistun-
gen im Städtischen Senioren-
zentrum sind hiervon nicht be-
troffen.

THERMEN-
SOMMER-
RABATT

NUR NOCH14 TAGE
www.carolus-thermen.de


